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Ein kommnniſtiſcher Obſtruktionserfolg
Ausſchluß des Ruheſtörers Dr. Schwarz

Berlin, 22. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Publikumstribünen ſind ſchon vor Beginn der Sitzung
ſtark beſetzt; auch die Diplomatenlogen ſind überfüllt, in denen
man beſonders viel Damen bemerkt. Der Saal füllt ſich nur
langſam. Nach 24 Uhr nehmen Reichskanzler Dr. Marx
und Außenminiſter Dr. Streſemann ihre Plätze ein; die
übrigen Mitglieder der Reichsregierung folgen dann.

Präſident Wallraf eröffnet um 244 Uhr mit Geſchäftsnach
richten die Sitzung. Auf der Tagesordnung ſteht als einziger

Punkt die SEntgegennahme einer Erklärung der Reichsregierung
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlangt der

muniſtiſche

Abgeordnete Katz die ſofortige Beratung verſchiede-
Dieſe ſeien wichtiger

als die Regierungserklärung über die Auslieferung des deutſchen
Volkes an den internationalen Kapitalismus. (Sehr richtig!
bei den Kommuniſten.) Der Redner verlangt die ſofortige
Auflöſung des Reichstages nach der Beratung der
kommuniſtiſchen Anträge, damit das deutſche Volk ſelbſt dazu
Stellung nehmen könne, ob es ſich dem internationalen Aus
beutertum ausliefern wolle.

Präſident Wallraf verwahrt ſich
den Antrag des Redners. u a

Als er dem Reichskanzler Dr. Marx das Vor erteilt und
e

kom

gegen die Ausdrücke und

nen großen Lärm und rufen: Gebt die Gefangenen
frei Amneſtie! Amneſtie! Präſident Wallraf verſucht ver
gebens. den Lärm zu unterdücken. Er ruft den kommuniſtiſchen
Abgordneten Dr. Schwarz mehrmals zur Ordnung und ver-
fügt endich ſeinen Ausſchluß von der Sitzung. Als der Aus-
geſchloſſene ſich den wiederholten Aufforderungen des Präſiden
en nicht fügt, unterbricht der Präſident die Sitzung auf fünf
Rinuten.
Während der Pauſe bleibt Dr. Schwarz im Saale.

der Präſident eröffnet nach fünf Minuten die Sitzung und
ſtellt gleich feſt, daß der Abgeordnete Dr. Schwarz während der
Pauſe den Saal nicht verlaſſen habe; er werde deshalb für acht
Tage von den Sitzungen ausgeſchloſſen. Da Dr. Schwarz den
weiteren Aufforderungen wieder nicht Folge leiſtete, wird er
ſofort auf 20 Sitzungstage ausgeſchloſſen.

Der Präſident ſchließt um 4.15 Minuten die Sitzung mit
der Erklärung, ſofort den Aelteſtenrat einzuberufen.
Die nächſte Sitzung iſt für 5 Uhr einberufen.

Abg. Dr. Schwarz (Komm.) bleibt auch während der Pauſe,
die ſich bis nach 6 Uhr hinzieht, auf ſeinem Platz.

Um 387 Uhr eröffnet der Präſident die zweite Sitzung
des Tages. Er teilt mit, daß ſich der Aelteſtenrat mit dem Fall
Dr. Schwarz beſchäftigt und mit überwiegender Mehrheit das
Lerhalten des Präſidenten gebilligt habe. Der Präſident fährt
ſort: Es wurde auch bezweifelt, ob die Vorbedingungen für die
Ausweiſung des Kommuniſten gegeben waren, weil Schwar
die Aufforderungen des Präſidenten nicht gehört habe. J
ſelle feſt, daß ſich Schwarz noch im Saale befindet.
Ich bin darum nicht in der Lage, die Verhandlungen weiter
zuleiten und beraume daher eine neue Sitzung für morgen
10 Uhr vormittags an. Die Tagesordnung iſt die gleiche.

Maßnahmen gegen kommuniſtiſche
Obſtruktionen

Berlin, 22. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Vorſtände der Regierungsparteien halten zurzeit eine
Sitzung ab, um Maßnahmen gegen die fortgeſetzt e
Obſtruktion der Kommuniſten zu erwägen. Nach Schluß
der Beratung werden die Fraktionsführer ihre Fraktionen von
den beabſicheigten Maßnahmen in Kenntnis ſetzen.

Warum die Regierungserklärung nicht
erfolgen konnte

Berlin, 22. Auguſt.
Eigener Drahtbericht.)

Ueber den ergebnisloſen Verlauf der Sitzung des Aelte-ſenrate s erfahren wir noch folgende Einzelheiten:
Im Laufe der Sitzung erhielt Präſident Wallraf einen

Zrief des Abg. Dr. Schwarz, in dem dieſer
ſh bereiterklärte, heute den Sitzungsſaal freiwillig zu
erlaſſen unter der Vorausſetzung, daß ſein weiterer

Ausſchluß vom Präſidenten zurückgenommen
weil, wie er hinzufügte, er die Anordnungen des Präſi-

denten tatſächlich nicht gehört habe. Ueber dieſe Sachlage fand
eine lange und ausgedehnte Debatte im Aelteſten-

tat ſtatt, in der Präſident Wallraf u. a. zum Ausdruck brachte,
er ſich nicht in der Lage fühle, Gewaltmittel gegen den Abg.

r. Schwarz zur Anwendung zu bringen. Er bat dann nochmals
die Viepräſidenten des Reichstages, an ſeiner Stelle die Sitzung
z leiten, doch die Vigepräſidenten lehnten dies ab. Präſident

Wallraf erklärte ſich daraufhin bereit, bei Wiederherſtellung der
Sitzung die Abweſenheit des Abg. Dr. Schwarz zur Kenntnis zunehmen und auf die Angelegenſeit im übrigen in der morgigen

Sitzung zurückzukommen und dabei zum Ausdruck zu bringen,
daß er infolge der Entſchuldigung des Abg. Dr.
Schwarz bereit ſei, den weiteren Ausſchluß zurück
szunehmen.

Die Kommuniſten beſtanden jedoch darauf, daß die Zurück-
nahme der Ausſchließung auch für die heutige Sitzung erfolgen
müſſe. Hierüber war eine Einigung nicht zu erzzielen.
Deshalb konnte heute die Plenarſitzung nicht ſtattfinden. Jn
parlamentariſchen Kreiſen bedauert man allgemein, daß infolge
eines Konfliktes über eine Bagatelle die wichtige Abgabe der Re
gierungserklärung und damit die Erledigung der Geſetze über
r gegrt r ren ine kaum u verantwortende Verzögerung

an fürchtet, ich der Konflikt aunoch fortſetzt. ß ha f S mere
Eine neue Erklärung der Deutſchnationalen

Berlin, 22. Auguſt.
Die maßgebenden Führer der deutſchnationalen Reichstags

fraktion wenden ſich gegen die Jnterpretation, die der geſtrige
deutſchnationale Fraktionsbeſchluß gefunden hat, als wäre damit
immer noch die Möglichkeit zu einem Umfall vffen geblieben. Sie
betonen demgegenüber, daß die deutſch nationale Frak
tion das Sachverſtändigen gutachten und die mit
ihm szuſammenhängenden Geſetze unbedingt und ohne
Rückſicht auf parteipolitiſche Jntereſſen aus außenpolitiſchen
Gründen ablehnen werden. Anders könne auch der Frak-
tionsbeſchluf ger aſittſſc und Ertiärungen ver Frak
tion, die die Ablehnung des Londoner Verhandlungsergebniſſes
klar ausſpreche.
Der Reichsverband der dentſchen Jnduſtrie
für die Annahme des Londoner Abkommens

Berlin, 22. Auguſt.
(EigenerDrahtbericht.)

Die Vorſtände des deutſchen Jnduſtrie- und Handelsver-
bandes, Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie und des Wirt
ſchaftsausſchuſſes für die beſetzten Gebiete haben zu der durch
das Londoner Abkommen geſchaffenen Lage in ihrer heutigen
gemeinſamen Tagung folgende Entſchließung ange-
nommen

Die Vorausſetzungen, unter denen die uns ver-
tretenden Wirtſchaftskreiſe ſich mit der Annahme des Dawes-
Gutachtens abgefunden haben, ſind im Londoner Abkommen im
weſentlichen unerfüllt geblieben. Unerfüllt geblieben
iſt insbeſondere die Gewährung der Wiederherſtellung der
wirtſchaftlichen und finanziellen Souveränität Deutſchlands,
auch die Fortdauer der militäriſchen Beſatzung ſchließt ſie nicht
aus. Schärfſten Widerſpruch erheben wir gegen
eine Aufnahme handels politiſcher Verhand
lungen unter dem Druck der Beſatzung. Wir
ſind wirtſchaftlich ſo geſchwächt, daß Zugeſtändniſſe auf handels
politiſchem Gebiete mit den von uns nach dem Dawes Gutachten
übernommenen Verpflichtungen nicht vereinbar ſind. Wir
haben ſtets den Standpunkt vertreten, daß die in dem Dawes-
Gutachten uns auferlegten Laſten ſich als die Leiſtungsfähig-
keit Deutſchlands überſteigend erweiſen werden. Jede weitere
Hinausziehung des wirtſchaftlichen und politiſchen Krieges muß
dieſe Leiſtungsfähigkeit wieder ſchwächen Trotz allem glauben
wir unter dem ſchweren Druck der gegenwärtigen wirtſchaft
lichen und politiſchen Lage, vor allem bei der Unhaltbarkeit der
Zuſtände im beſetzten Gebiet die Verantwortung für
eine Ablehnung des Londoner Abkommens
und die ſich daraus ergebenden innen- und außenpolitiſchen
Folgen nicht übernehmen zu können und müſſen uns
daher zur Empfehlung der Annahme entſchließen.
Die KAusſprache im Auswärtigen Ausſchuß

Berlin, 22. Auguſt.
Jm Auswärtigen Ausſchuß wurde heute vormittag

die Ausſprache über das Londoner Protvokoll fortgeſetzt.
Abg. Dr. Reichert (Deutſchn.) wies auf die Gefahren

hin, die der Rückimport der deutſchen Sachlieferung für die
deutſche Jnduſtrie bilde. Das Verbot des Rückimports,
das allerdings auf dem Papier ſtehe, bietet keinen Schutz, ſo
werde wahrſcheinlich durch die deutſchen Sachlieferungen eine
Schleuderkonkurrenz für die eigenen deutſchen Fabrikate ent
ſtehen. Wir unterſtützen alſo ſelbſt die Möglichkeit des Dumpings.
Dieſe furchtbaren Gefahren gehen aber nicht nur auf Deutſch
land zurück, ſondern darunter werden auch die engliſche und
die amerikaniſche Jnduſtrie zu leiden haben.

Reichsfinanzminiſter Dr. Luther erwiderte, daß man die
Bewilligung von Sachlieferung nicht hätte vermeiden

können, wenn man auf Grund des Sachverſtändigengutachtens
überhaupt ein Abkommen treffen wollte. Ein Dumping durch
etwaigen Rückimport von Kohle käme aus allgemein wirtſchaft
lichen Gründen faſt garnicht, eventuell nur in geringem Maße
in Betracht. Größer wäre die Gefahr des Rückimports bei
Farbſtoffen und vpharmagzeutiſchen Erzeugniſſen. Deshalb habe

lung
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Die Regierungserklärn g vertagt
ſich auch die deutſche Delegation bis zum äußerſten geſträubt, in die Liſte der Sachlieferungen auch achte nd
pharmazeutiſche Präparate aufzunehmen. Angeſichts der ge
chloſſenen Front der eigen und nachdem ſich bereits
er Abſchuß der diesbezüglichen Verhandlungen in London

durch den deutſchen Widerſtand erheblich verzögert habe, mußte
die deutſche Delegation ſchließlich einwilligen, hat aber dabeie daß ſie nur bis zum 15. Auguſt des gefordert werden

nen.
Abg. Roſenfeld (Komm.) fragt, ob

Kenntnis der Reichsregierung eheimezwiſchen deutſchen und ausländiſ

fen worden ſ

in London mit
Abmachungen

chen Jnduſtriegruppen getrof-

Abg. Schneider (V.-P.) wünſcht Sicherheit darüber, daßEngland die 26 prozentige Exportbelaſtung vertragemaßig t

bei dere edeng er e erhebt.
m weiteren Verlauf der Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstags äußerte ſich Reichsbankpräſident

Dr. Schacht über die finanzielle Situgtion, die in
Deutſchland entſtehen würde wenn ſich keine Zweidrittelmehr
heit für die Durchführung der Dawes- Geſetze im Reichstag
finde. Um die Währung vor dem Abſinken zu bewahren, müh
ten dann leider in erſter Reihe nöch ſchärfere Kredit
einſchränkungen vorgenommen werden, wodurch nicht nur
die Jnduſtrie, ſondern auch ſehr ſtark die Landwirtſchaft be
troffen würde. Dr. Schacht betonte ausdrücklich, daß er hiermit
lediglich eine Frage ſachlich beantworte und keinesfalls eine
Drohung ausgeſprochen haben wollte. Aber es ſei ſeine Pflicht
als Wäbrungskommiſſar, die Stabilität der deutſchen Währung
zu ſchützen. Jn weiteren Entgegnungen auf Darlegungen des
Abg. Huaartz (Deutſchn.), der behauptete, daß die Reichsbank
in die Hände des Auslandes übergehe, bewies Dr. Schacht aus

führlich daß die eller oder
Darmſtadt, 22. Auguſt.

Wie eben bekannt wird, ſoll nach Jnkrafttreten der
Londoner Beſchlüſſe von den beſetzten heſſiſchen Gebiets-
teilen bei Darmſtadt achtzehn Quadratkilometer mit 35 000 Ein
wohnern von der Beſatzung geräumt werden. Außer
der Eiſenbahnwerkſtätte und der Wohnkolonie ſollen frei werden
der Waldfriedhof der Stadt Darmſtadt, die wichtige Verbindungs-
ſtraße Darmſtadt- Griesheim und außerdem einige Geländeſtrecken
ſüdlich davon mit der Straße Darmſtadt--Eſchollbrücken.

Londoner Stimmen über die Lage
in Deutſchland

London, 22. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Hauptaufmerkſamkeit der engliſchen Blätter richtet ſich
auf die Haltung der Deutſchnationalen Partei.
„Weſtminſter Gazette“ ſchreibt an leitender Stelle, daß Amerika
immerhin die Unterſtützung des Dawesplanes durch einen Teil
der Deutſchnationalen ſehr erwünſcht ſei, um einen allgemeinen
Zuſammenbruch der gegenwärtig eingeleiteten Fragen zu verhin-
dern. Aehnliches ſteht im „Daily Telegraph“, „Times“ und an-
deren Blättern. Die Schwierigkeiten unſerer Fragen, die aus
der Nichterfüllung der Regierungsforderung
entſtanden ſind und deren Wirkung auf die konſervativen Kreiſe
in Deutſchland werden im allgemeinen klar begriffen. Jndeſſen,
erwartet man dennoch eine Annahme, weil man
ſich ſagt, daß die Ergebnisloſigkeit der langen und ſchwierigen
Bemühungen zweifellos von nachteiliger Rückwirkung auf die
geſamte politiſche Lage der Welt ſein würde.

Die Pfalz für den Pakt von London
Ludwigshafen, 22. Auguſt.

Die „Pfälziſche Rundſchau“ gibt die Erwartungen, welche die
Pfalz als beſetztes Gebiet für die bevorſtehende Abſtimmung im
Reichstag hegt, wie folgt wieder:

Wir ſind gewiß Gegner eines provinziellen Egoismus, der
ſeine eigenen Intereſſen nicht den großen nationalen Geſichts
punkten unterordnen kann, aber man wird es uns andererſeits
nicht verdenken können, wenn wir es in dieſem Falle auf das
Wärmſte begrüßen würden, wenn die entſcheidende
Abſtimmung die Annahme der Londoner Rege-

mit ſich brächte. Das beſetzte Gebiet müßte eine Ab-
lehnung tief bedauern. Daß das Sackhverſtändigen Gutachten
uns ſchwere Opfer auferlegt und daß die Londoner Regelung
viele Wünſche unbefriedigt läßt, darüber brauchen wir kein
Wort mehr zu verlieren. Aber es iſt für uns im beſetzten Ge-
biet nicht einzuſehen, was eine Ablehnung
beſſer machen könnte.
Dr. Schacht beſucht die Präſidenten der

ausländiſchen Banken
Berlin, 22. Auguſt.

(Eigener Drahibericht.)
Reichsbankpräſident Dr. Schacht beabſichtigt, in kürzeſter

Zeit die Präſidenten der einzelnen entral-
notenbanken zu beſuchen, um mit ihnen die ſchweben-
den internationalen Finanzfragen zu beſprechen.Dr. Schacht wird ſich vorausſichtlich nach Bern. Rom und ſpäter

auch nach Stockholm begeben.



Die Ausſprache in der Pariſer Kammer
Eine Sozialiſtenrede gegen die Politik

Poinecarés
Paris, 22. Auguſt.

Eigener Drahtbericht.)
Zu Beginn der heutigen Nachmittagsſitzung richtete ein

Abgeordneter des nationalen Blocks an den Miniſterpräſidenten
die Frage über die interalliierten Schulden und die Siche-
rung Frankreichs, insbeſondere wünſchte er zu erfahren,
warum über die Ruhrräumung nicht im Zuſammenhang
mit der Sicherungsfrage verhandelt würde. Herriot antwortete,
er müſſe es ablehnen, die Verantwortung für ſeinen Vor
gänger zu übernehmen. Er verlas dann ein Dokument, in
dem Poincaré gelegentlich der Beſetzung des Ruhrgebiets er
klärte, daß die Truppenabteilungen nur zum Schutze der
Jngenieurkommiſſion geſchickt ſeien.

Unter dem Beifall der Linken fuhr Herriot fort:„Die beſte Garantie für die Sicherheit Frankreichs beſtände
darin, daß das Recht auf ſeiner Seite iſt. Jch rede nicht die
Sprache eines Jdealiſten, das ſind, wie Sie wiſſen, die Lehren
des Krieges. Herriot verſucht dann die Politik Poin-
carés zu verteidigen, ſeine Stimme wurde aber von
den Rufen der Linken übertönt.

Dann ſchreitet Leon Blum auf die Rednertribüne und
kündigt eine zweiſtündige Rede über die Ruhr an. Er ſagte,er werde achweiſen daß ſeine und ſeiner Freunde Prophe-
ze' ung betr. die Ruhrokkupation in Erfüllung gegangen ſei und
daß die Politik der Ruhr, wie ſich in London herausgeſtellt hat,
tatſächlich nur zu einer Jſolierung Frankreichs geführt habe.
Blum iſt der Auffaſſung, daß die Ruhrpolitik die deutſchen
Nationaliſten wieder aufgerichtet habe. Dieſe Politik habe ferner
den Bankiers bei der Londoner Konferenz zu einer vorherr-
ſchenden Stellung verholfen. Der erſte Teil der Rede des ſozia
liſtiſchen Führers endigte mit einer heftigen Anklage gegen
die auswärtige Politik des Miniſteriums Poincaré und des
nationalen Blocks.

An einer Stelle ſeiner Ausführungen ſagte Blum, indem
er ſich der Mehrheit zuwandte: „Haben Sie nicht ein Gefühl
der du de verſpürt bei dem Gedanken, daß im
Augenblick der Londoner Konferenz das Elyſée von einer an
deren Perſönlichkeit bewohnt war als zurzeit der Konferenz
von Cannes? (Entrüſtungsrufe im Zentrum und bei der Rech-
ten. Verſchiedene Abgeordnete der Oppoſition nehmen eine
drohende Haltung ein. Le Troquer verſucht, Blum ins Wort
zu fallen, Blum läßt ſich jedoch nicht aus der Faſſung bringen
und fährt in ſeiner Rede fort. Er ſtellt feſt, daß die Londoner
Perſereat einen großen Anfang zur Wiedergutmachung der
Verherrlichung des Poincarismus bedeute. Um 347 Uhr hatte
Blum ſeine Rede noch nicht beendet.

Ein engliſchpolniſcher Flugverkehr-Vertrag
London, 22. Auguſt.

Am 18. Auguſt iſt in Warſchau vom polniſchen Außenminiſter
und dem engliſchen Geſandten Sir William Max Müller eine
Flugverkehrskonvention unterzeichnet worden.
Die Konvention regelt nicht nur den Flugverkehr zwiſchen den
beiden Staaten an ſich, ſondern auch alle damit im Zuſammen
hang ſtehenden Pafßzfragen. Die Konvention wird ſofort nach der
Ratifikation durch die zuſtändigen Stellen auf beiden Seiten in
Kraft treten.

Ein Vermittelungsvorſchlag im engliſchen
Bangewerbe

London, 22. Auguſt.

wurödkt e r r rn 7 die ger der Arbeit
ielheute den Exekutiven der in Betracht kommen tvorgelegt werden ſollen. v enden Gewerkſchaften

Präſident Calles in Berlin
wie 9 Berlin, 22. Auguſt.Der mexikani räſident General Calles iſt heutea ittag 1.383 Uhr auf dem Lehrter Bahnhof eimrireſei,

en ipfangen vom Reichspräſidenten, Reichskanzler und Reichs
augenminiſter, vom preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun,
den Staatsſekretär v. Maltzan, Berliner Oberbürger
meiſter Böß, dem Polizeipräſidenten Richter, dem mexikaniſchen

Eine Ehrenkompagnie der Reichswehr war zum Empfang aufs-
marſchiert.

Heute abend findet zu Ehren des Gaſtes ein Diner
beim Reichspräſidenten ſtatt; weiter ſind eine Reihe
feſtlicher Veranſtaltungen, ſo morgen ein Beſuch in Potsdam,
eregs die Teilnahme an einer Sportveranſtaltung uſw. vor
geſehen.General Calles hat bei ſeinem Eintreffen in Hamburg
u. a. ein Telegramm an den Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaftsbund gerichtet, in dem er ſagt:

„Beim Betreten europäiſchen Vodeng begrüße ich durch
Jhre Vermittlung die deutſchen Arbeiterverbände aufs herz
lichſte, und wünſche unſeren Brüdern, den Arbeitern dieſes
Landes, Wohlergehen und Erfolg in ihren ſozialen Arbeiten.“

Der Präſident Calles iſt ebenſo wie ſein Vorgänger
Sozialiſt. Trotzdem muß es merkwürdig berühren, daß er als
Vertreter eines fremden Stagates, der ſich nach ſeinen An
on auf einer Studienreiſe befindet, offiziell auf telegraphi-
chem Wege die roten Gewerkſchaften begrüßt. Ganz abgeſehen

davon, daß Herr Calles durch dieſes Gebahren den Anſchein
erweckt, als ſei ihm der herzliche Empfang in Deutſchland
etwas in den Kopf geſtiegen, ſollte er doch daran denken, daß
er dadurch die nicht auf gewerkſchaftlich- internationalen Boden
ſtehenden Deutſchen und das ſind immerhin eine ganze
Menge recht unvorſichtig vor den Kopf ſtößt!

Der ſozialdemokratiſche Hochverrat
erneut gerichtlich feſtgeſtellt

München, 22. Auguſt.
Die „München-Augsburger Abendgzeitung“ meldet telegra-

phiſch aus Münchberg in Oberfranken:
Die „Münchberg-Helmbrechter Zeitung hatte die Behaup-

tung aufgeſtellt, daß in der Weihnachtszeit 1915 in der dem
ſozialdemokratiſchen Stadtrat Dill gehörigen Druckerei, in der
die „Oberfränkiſche Volkszeitung“ gedruckt worden iſt, Flug
blätter hoch- und landesverräteriſchen Jnhaltsmit der Druckfirma Uniondruckerei Zürich hergeſtellt ſind. Der
Redakteur und ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete Blu
mentritt fühlte ſich durch dieſe Behauptung beleidigt und
ſtrengte Privatklage gegen den verantwortlichen Redakteur der
„MünchenHelmbrechter Zeitung“, Chriſtian Simmerer, an. Am
Donnerstag fand vor dem Amtsgericht Münſter die Verhandlung
ſtatt. Jn dem Urteil heißt es u. a.: Das Gericht ſtellt ff. daß
die Flugblätter zweifellos hochverräteriſchen
Jnhalts waren. Es ſtellt weiter feſt, daß dieſe Flugblätter
in der Druckerei des ſozialdemokratiſchen
Stadtrats Dill hergeſtellt worden ſind; damit iſtalſo dis Behauptung der „MünchbergHelmbrechter Zeitung als
erwieſen anzuſehen. Wegen rein formaler Beleidigung des
Blumentritt wurde der Redakteur Simmerer zu einer Strafe
verurteilt.

Das Konkordat in Vayern
München, 22. Auguſt.

Die Bahyeriſche Volksparteikorreſpondenz erklärt, der einzige
Grund für die Nichtver öffentlichung des Konkor-
dats ſei der, daß von proteſtantiſcher Seite der Wunſch aus
geſprochen wurde, es müßte gleichzeitig auch die Neuregelung
des Verhältniſſes zwiſchen den evangeliſchen Kirchengemeinden
und dem bayeriſchen Staat vorgenommen werden. Da die dies
bezüglichen Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen werden
konnten, mußte auch die Vorlage des Konkordats bis-
her unterbleiben.

Alle politiſchen Veranſtaltungen unter
freiem Himmel verboten

p un AmAmtlich wird erklärt, daß in der Regel die Genehmi,

z r W e unterfreiem immel, beſonders i Benutzung öffentlicherStraßen und Plätze, zu ve r weigern ſein weree, e n

r r von r be r die Jena veranſtaltet werden
ollen, on rechts- oder linksgevrichteten Gruppen,Anhängern der Mittelparteien. v der von
Der Prozeß gegen die Organiſation Conſul

Leipzig, 22. uſt.Wie wir erfahren, a JuoutGeſandten und den Mitgliedern der mexikaniſchen Kolonie. Angeklagten im großen

nunmehr doch Mitte Okto
rt werden. Den Vorſitz in der Verhandlung

Senats präſident Niedner übernommen, wärggg die An
klage von Oberreichsanwalt Ebermeher elbſt vertreten
werden wird.Die Voguaterſpng gegen den in München verhafteten
Studenten Günther Brandt, den Leiter der Mitteldeut
ſchen O. C., iſt noch immer nicht e Da Brandt he,
kanntlich im Verdacht ſteht, eine 7 e Rolle bei den
reitungen zur Ermordung des Reichsminiſters rwerger geſpielt
zu haben, ſollen erſt die Ermittlungen, die jetzt in Ofen peſt
gegen die vermutlichen Täter geführt werden, abgewartet
werden.

Die Schutzzollvorlage vor dem Reichstag
Verlin, 22. Auguſt,

Wie „TelegraphenUnion“ erfährt, hat das Reichskabi,
nett in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die Vorlage über die
Einführung von Schutzzöllen und Ermäßigung der
Umſatzſteuer dem Reichstag noch für ſeine heute begin,
nende Sitzungsperiode zur Beſchlußfafſung vorzulegen.

Aus aller Welt
Ein ſchweres Autounglück

BVerlin, 22. Auguſt
Jn Bieſenthal in der Mark hat ſich heute nacht ein

chwerer Autounfall ereignet, bei dem zwei Mitgliedere Magiſtrats, der Rendant Kadow und der Semingr-
rer a. D. Andrich, gert wurden. Der Bürgermeiſter
von Bieſenthal, König, der Forſtſchutzbeamte Metternich, der
Güterdirektor Haamann und einer ſeiner Angeſtellten ſind mit
mehr oder minder ſchweren Verletzungen davongekommen. Güter
direktor Haamann, der Beſitzer des Gutes Neumühle bei Bieſen
thal, hat geſtern abend nach einer Magiſtratsſitzung die Herren
vom Magiſtrat r einer Autofahrt eingeladen. Als man
1.80 Uhr von Vieſenthal die Bahnhofſtraße nach dem Bahnhof
zufuhr, hat bei einer ſcharfen Kurve der Fahrer des Kraft
wagens, Güterdirektor Haamann, die Diſtanz nicht richtig be
rechnet und iſt in voller Fahrt gegen einen Baum
geſauſt. Das Auto kippte um. Die beiden Mitglieder dez
Bieſenthaler Magiſtrats, der Rendant der Spar und Darlehns
kaſſe Kadow und der Seminaroberlehrer a. D. Andrich, wurden
in hohem Bogen herausgeſchleudert und erlitten beim Fall ſo
ſchwere Verletzungen, daß ſie ſofort getötet wurden. Ein
anderes Magiſtratsmitglied, der Forſtſchutzbeamte Metternich und
der Bürgermeiſter von Bieſenthal, König, wurden bei dem An
prall am Kopf ſchwer verletzt. Güterdirektor Haamann
und ſein Angeſtellter, der neben ihm ſaß, iſt verhältnismäßig an
beſten weggekommen. Das Auto iſt zertrümmert.

Eiſenbahnunglück in Amerika
New-York, 22. Auguſt.

Wie uns aus Cranford (New Jerſey) gemeldet wird, ſtießder Zug der n der mit ver Geſchwindigkeit
von 90 Kilometern in der Stunde von Trenton kam, auf einen
auf dem Gleis allein ſtehenden Wagen. Der Stoß war ſo heftig,
daß die Lokomotie und zwei Wagen zur Seite geſchoben wurden.
Bisher ſind 15 Verletzte und 5 Tote geborgen worden.

Erdtemperatur auf dem Mars
New-HYork, 22. Auguſt.

eiten ben, be ſich erge er

wandfrei feſtgeſtellt hat, herrſcht auf dem Planeten Narz
dieſelbe normale Temperatur wie auf der Erde; außer
dem ſind faſt alle anderen Bedingungen für die Lebensfähigkeit
von Organismen auf dem Mars vorhanden.

Die Beobachtung des Mars. Auch in England hat man Vor
bereitungen getroffen, um in der kommenden Nacht, in der der
Mars die größte Erdnähe ſeit mehr als hundert Jahren erreicht
für etwaige Mitteilungen vom Mars gerüſtet zu ſein. Und zwar
wurden zu dieſem Zwecke zwei große Radioempfänger
aufgeſtellt. Den Verſuchen ſieht man hier mit den größten Zwei
feln entgegen. Mit um ſo größerem Jntereſſe verfolgt man
aber die weit umfangreicheren Vorkehrungen in den Vereinigten
Staaten, die auch wegen ihrer geographiſchen Lage beſſer gewird die Verhandlung gegen die 28O. C.-Prozeß, u nicht neue

7 PlutoKratie
31) Ein Jnduſtrieroman

von
Adolf Lindemann.

u Wer (Nachdruck verboten.)„Deuzu gehören zwei. Jm übrigen machen Sie ſich keineSorge, Herr Weber. Eine Brauerei, die faſt 300 Jan en iſt,

wird auch noch länger exiſtieren und wenn die Herren Millionen
zur Verfügung haben. Ich hoffe der unlauteren Konkurrenz bald
das Handwerk legen zu können, wenn der Prozeß entſchieden iſt.
Wenn es ſich auch um Jhren Schwiegerſohn handelt, ſo werden
Sie als rechtlich denkender Mann doch kaum ſich auf ſeine Seite
ſchlagen wollen.“

„Es würde mir ſehr ſchwer fallen, Herr Strohmbeck.“„Das wußte ich, und ich danke Jhnen, Herr eher

d o ev eder mei Erörterung überdas Progzeßverfahren zwiſchen dem Chef und ſei änni-ſchen Leiter fortgeſetzt. hef ſomem zanſoränni
Heißenbüttel hatte den gegneriſchen Schriftſatz in der Hand,der die Einwände der klägeriſchen Partei zu widerlegen ſuchte

„Mit dem Stadtwappen werden wir wohl keinen Erfolg er
zielen, Herr Strohmbeck. Das Geſetz ſpricht ſich da unzweideutig
zu unſeren Ungunſten aus“, ſagte Heißenbüttel.
„Das kann ich nicht verſtehen, wie kann man uns eine jahre
arg e Wtmarke ſo mir nichts dir nichts ſtehlen?“ erregte ſich

er
„Sie oder vielmehr Jhre Vorfahren hätten eben kein Stadt

wappen als Schutzmarke wählen dürfen. Aber ſie ſind zu ent
ſchuldigen, denn ſie dachten ja an keine Konkurrenz, weil ihr
Name Schutz genug war.“

„Und er g. es auchl“ rief Strohmbeck voller Zorn.
kommt dieſer hergelaufene Schloſſergefelle dagu, meinen Namen
zu

eißenbüttel blieb ruhig. „Es iſt wohl weniger der Louis
Strohmbeck, der unſere Verachtung verdient. Das iſt ein Glücks-
ritter, dem man es ſchließlich nicht verargen kann, wenn er eine
ſo günſtige Gelegenheit, reich zu werden, wahrnimmt. Nein, der
Feind iſt Emil Ammons, der kaltherzig Jhren Untergang will.“
ar vaFr weil e ſue der Korb gab?ill mir n in den Sinn!l“ ohmbeck fuhr ſi itHand 7 per den 7 Recht fuhe ſ9 mit der

„Das kann ich auch nicht glauben. Vielleicht iſt ihm dasStrohmbeckbier ein anker Objekt in ſeiner kapitaliſtiſchen

Machtpolitik. Jn den Mitteln war er nie wähleriſch. Das haben
wir bei den LempenauWerken geſehen.“

eignet ſein ſollen, etwaige Mitteilungen vom Mars aufzufangen,

e der eher ſo e e derrſoll mich kennen lernen. Mich kriegt er J Benenh Nun, er

Röhling war, als er von Braumeiſter Weber keine An terhielt, in deſſen Wohnung gegangen, um ihn zum W ſen er

ugw7e S Du als d von dem el an
olau rohmbe ewinnen müſie, ſeine Akten-taſche hervorgeholt und ihm a r ten

„Sehen Sie nun, daß Jhr Chef nichts machen kann? Wir
werden weiter Strohmbeckbier brauen und wenn ſich Jhr Alter
auf W. e ſtellt“, ſagte Röhling ſehr temperamenivoll.

„Deshalb kriegen Sie ihn nicht klein. Wir haben guteingeführte Kundſchaft“, n ruhig. va h
Der Direktor lachte höhniſch.

winek'ß ab W 7 Bierpreis um vier Mark für
er herab. ollen Sie mal ſehen, wo Jhre gut ein-geführte Kundſchaft bleibt!“ ſeh Ihre g

„Dabei können Sie ja gar nicht exiſtieren“, wehrte der Brau
meiſter ab. „Wiſſen Sie, was heute die Gerſte koſtet?“

„Das iſt uns ganz egal. Wenn wir auch mit Verluſt arbeiten.
Wir wollen lieber zwei Jahre lang Hunderttauſende zuſetzen, als
jahrelang mit der Konkurrenz kämpfen.“

„Das iſt ja brutale Vergewaltigung!“ rief Weber zornig.
„Abſolut nicht,“ verteidigte ſich Röhling. „Wir wollen ja

Jhrem Chef einen anſtändigen Preis für ſeine Brauerei zahlen.
Ein Kaufmann muß rechnen. Wir verſchwenden Unſummen
für Propaganda und Jhre Brauerei auch. Das iſt weggewor
fenes Geld. Wenn Jhr Chef ſeine Brauerei an uns verkauft,
verſchmelzen wir die Betriebe und arbeiten mit den halben
Mitteln. Deshalb können wir auch dem Nikolaus Strohmbeck
einen anſtändigen Preis für ſeine alten Gebäude bezahlen, weil
wir ja durch die Verminderung der Reklamekoſten es wieder ein

fallen laſſen,

„Wie

bringen. Sieht Jhr Chef das nicht ein, ſo muß er ſich eben ge
daß wir ſeiner Konkurrenz auf anderem Wege

beizukommen ſuchen. Das iſt nun einmal im kaufmänniſchen
Leben ſo.“

„Die Stro ckbrauerei iſt ſeit 300 Jahren hier, w iJhnen das Recht, ſie baput zu en w Hier wer gwt
„Lieber Weber, wenn wir ſo denken wollten, dann

dürften überhaupt keine Neugründungen me macht werden.Dann gäbe es einen allgemeinen Sie hre e vor
alten, verſtaubten Geſchäftstraditionen.“

Weber ſchüttelte den Kopf. Dieſer laxen Auffaſſung ver
mochte er in ſeinem rechtlichen Sinn nicht zu e Aber daß
es dieſen brutalen Gewaltmenſchen gelingen rde, die alte
Strohmbeckbrauerei klein zu kriegen, das fürchtete er immer
mehr. Dann war er aber auch tlos. Und auf ſeine alten
Tage noch eine andere Stellung ſ Er war mit Triebnitz
eng verwachſen, hatte den größtenb t wo A g gr l ſeines Lebens hier zu

ander ex ſich mehr einleben können.

„Die kriegen wir auch. Von

Röhling gewahrte an der ſorgenvollen Miene des Brau
meiſters, daß er halb gewonnenes Spiel hatte.

„Schlagen Sie ein, Meiſter Weber. Sie erhalten bei un
das doppelte Gehalt und freie Wohnung.“„Jch kann allein darin nicht Duaſcheiden, da muß ich erſt

meine Frau fragen,“ zögerte Weber noch immer.
Röhlings Züge erhellten ſich. „Die iſt auf unſerer Seike,

Frau Elſe Strohmbeck hat es mir erzählt.“
mmer mehr in die Enge getrieben, bat der Braumeiſter

gequält: „Laſſen Sie mir bis morgen Zeit, dann gebe ich Jhnen
ganz beſtimmten n

„Es tut mir leid, Herr Weber, ſo lange nicht warden zu
können. Jch muß mich heute entſcheiden. Ein anderer Brau
meiſter kommt auch in Frage und der hat bis heute Enb
ſchließungsfriſt. Hier habe ich ſchon das Telegrammformular,
auf dem ich ihn entweder engagiere oder ihm abſage.Weber ſah hilflos in der Stube umher, S u niemand
raten könnte.

Doch Röhling e nicht locher. „Hier iſt der Vertrag, Her
Weber. Sehen Sie hier: 8000 Mark Gehalt, ſteigend alle drei
Jahre um 500 Mark bis zum Höchſtgehalt von 10 000 Mard.
Seien Sie doch vernünftigl Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächte
Verſcherzen Sie doch nicht Jhr Glückl“

Und Weber unterſchrieb.
Genovefa trat in das Arbeitszimmer Heißenbüttele, der

über ſeinem Schreibtiſch gebeugt, emſig an der Gegenſchrift in
dem Prozeß gegen die Brauerei Strohmbeck Röhling arbeitet
Es war eine undankbare Arbeit, denn der Erfolg war ſehr
fragwürdig.

„Störe ich, Herr r Dann komme ich ein
anderes Mal,“ ſagte das Mädchen.

Karl erhob ſich und ſah die votbeweinten Augen Genobeſa
„Sie ſtören nicht, Fräulein Strohmbeck“, ſagte er ernſt und
rückte ihr einen Stuhl hin. Er fragte nicht, was ſie zu ihm.

fahre er h es Se d Vott gabeDie gemeinſamen Sorgen en unſichtbare aber feſte Fäden
zwiſchen den beiden zagen Menſchen geſponnen, ein Zuſammen
gehörigkeitsgeſühl geſchaffen, von dem ſie wenig wußten, es
ſtens ahnten. Es ruhte auf feſtem Vertrauen zueinander. Da
junge Mädchen wußte, was der Vater in dieſen ſchweren Wochenan Karl für eine Stütze hatte, es ſah in ihm e mehr den An
geſtellten, ſondern den Freund des Hauſes. Gern hätte ſie ihn
weniger zurückhaltend geſehen, gern wäre ſie ihm etwas mehr
entgegengekommen, aber ihre mädchenhafte Scheu hielt ſie dabor
zurück. Weil ſie Karl Heißenbüttel hochſchätzte und weil er3 immer nur, 7 aller SAufaeledten, t und hof
lich war, konnte ſie ihren Stolz nicht opfern. Sie grollte ihm

und bra ihn do dLaufe Stehenkeg ter ihren Sorge J

Wie das Obſervatorium von Lowll in Arizona geſtern ein
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Zuſammen

Hallo und Amgebung
Halle, 28. Auguſt.

Erwerbsloſe bei Pflicht und Notſtandsarbeiten
Von 41 Städten, die über die Verwendung von Erwerbs-

joſen bei Pflicht- und Notſtandsarbeiten befragt wurden, gaben
den Mitteilungen des Deutſchen Städtetages 28 an, daß

ihnen Pflichtarbeit eingeführt ſei. Die wöchentliche Arbeits
zeit ſchwankt zwiſchen 24 nd 4 Stunden. 24 Stunden müſſen
die Erwerbsloſen arbeiten in Barmen, Bochum, Braunſchweig,
Dortmund, Düſſeldorf, Elberfeld, Erfurt, Gelſenkirchen, Han
zover, Lübeck und Mülheim (Ruhr), 20 Stunden in Nürnberg,
1s in Augsburg und Königsberg, 16 in Halle Mannheim,
MR.-Gladbach und Plauen, 12 in Münſter und Stettin, 8 in
Ferlin, Breslau, Chemnitz, Dresden, Hamburg, Kiel und 4 in
Altona. Da von den 596 629 unterſtützten Vollerwerbsloſen in
z Städten nur 4,23 Proz. täglich beſchäftigt wurden, kam auf
eden Erwerbsloſen im Durchſchnitt nur eine Arbeitszeit von
55 Minuten auf die Woche oder nicht ganz vier Arbeitstage
auf das Jahr. Nicht bewährt hat ſich die Pflichtarbeit in Buer,
auf Schwierigkeit ſtieß man bei der Durchführung in Ober
hauſen, an Arbeitsgelegenheit fehlte es in Hamborn, und in
Jachen, in Köln und Wiesbaden erlaubte die Beſatzungsbe-
hörde dieſe Maßnahme nicht.

In vielen Städten werden den Pflichtarbeitern beſondere
Lergünſtigungen gewährt, einige liefern freies Mittageſſen aus
der Volksküche, andere warmes Eſſen für 5 oder 10 Pfennig,
vielfach auch billige Schuhe und Arbeitskleidung, einzelne auch
Kohlen. Die Pflichtarbeiten beſtehen hauptſächlich in der Rei
nigung von Straßen und Waſſerläufen, Schneeräumungs
arbeiten, Erdarbeiten auf Straßen, Spielplätzen, Flugplätzen,
Friedhöfen und in Parkanlagen, ſonſtige Garten und Forſt
arbeiten, Jnſtandſetzung und Abbruch von Häuſern, Reinigung
von Amtsräumen und Schulen, Hilfeleiſtungen beim Arbeits-
amt und den Zahlſtellen der Unter in Volksküchen und
ſonſtigen Wohlfahrtsanſtalten, mechaniſche Bureauarbeiten.
Handwerksmäßige Ausbildung wird verwandt für die Anferti-
gung und Ausbeſſerung von Bekleidungsſtücken Erwerbsloſer
und Pflegehausinſaſſen, für Buchbinderarbeiten in Schulen und
Nalerarbeiren in ſtädtiſchen Grundſtücken.

Notſtandsarbeiten laſſen 24 Städte durch Erwerbsloſe aus
führen. Hier beträgt die Arbeitszeit 2“, 86 oder 48 Stunden
in der Woche. Die durchſchnittliche zeitliche Jn anſpruchnahme
der daran beteiligten Erwerbsloſen iſt für den einzelnen unge
fähr dieſelbe wie bei der Pflichtarbeit.

Die diesjährige Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes, die vom 29. Auguſt bis 2. September in München ab
gehalten werden ſoll, wird unter der Loſung ſtehen: Des evan
geliſchen Glaubens Herrlichkeit. Unter den acht Feſtpredigern
befindet ſich auch Generalſuperintendent D. Schöttler-
Nagdeburg. Aus Halle und Umgegend werden an der General
rerſammlung teilnehmen Geh. Juſtizrat D. Elze und Superin-
tendent Hellwig, Halle, ſowie Pfarrer Dr. Fey, Zſchortau. Die
zwei evangeliſchen Volksabende behandeln in ſechs Vorträgen:
des evangeliſchen Glaubens Herrlichkeit im perſönlichen Leben,
in der kirchlichen Gemeinſchaft, in der Wirkung auf die Kultur,
als Jeal für unſere Jugend, als Quelle ſittlicher Volkskraft,
als einigende Macht des Weltproteſtantismus. Mit der Gene
ralver ſammlung iſt die 25jährige Jubiläumsfeier des Münche-
ner Zweigvereins verbunden.

Anläßlich des Stiftungsfeſtes des Hoſpitals St. Cyriaci
et Antonii findet am Sonntag im Anſchluß an den Feſtgottes
dienſt von 11 Uhr vormittags an ein Wohltätigkeitskonzert zum
Weſten der Jnſaſſen des Hoſpitals im Hoſpital-Park ſtatt.

Die goldene Hochzeitsfeier beging im Kreiſe ſeiner Kin-
der und Kindeskinder der Talamtſt aße 2 wohnende Privat
mann Adolf Gan s mit ſeiner Ehefrau Klara geb. Elſäſſer.
Aer erſte Domprediger Profeſſor D. Lang hielt auf Grund von
Pſalm 73, 24: „Du leiteſt mich nach deinem Rat und nimmſt
mich endlich mit Ehren an“ im Dom eine erhebende kirchliche
Feier ab und übermittelte dem treuen Mitgliede der reformier
ten Domgemeinde die Glückwünſche der veformierten Gemeinde
unter Ueberreichung einer anſehnlichen Ehrengabe für deſſen
Lerdienſte in ſeinen verſchiedenen kirchlichen Aemtern als
Diakon, Gemeindekirchenrat und Presbyter während einer
langen Reihe von Jahren.

Neuregelung der Gebühren für Aerzte und Zahnärzte.
Kemäß Erlaß des Volkswohlfahrtsminiſters iſt, dem Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, die Preußiſche Gebührenord-
nung für approbierte Aerzte und Zahnärzte mit Wirkung vom
L Juli d. J. in folgender Weiſe abgeändert werden: Die
Nindeſtſätze der Gebühren in Abſchnitt II der Gebührenord-
nung für approbierte Aerzte und Zahnärzte in der Faſſung
vom 25. Aril d. J. werden bis auf weiteres um 20 Proz. er
näßigt, ſofern die dort aufgeführten Reichsverſicherungsträger
Krankenkaſſen, knappſchaftliche Krankenhaſſen, Träger der Un
elberſicherung, die Invaliden und Hinterbliebenenverſicherung,
der Angeſtelltenverſicherung, die Zahlungspflichtigen ſind.

Dem Tode entriſſen. Vor einigen Tagen kenterte an
dem Wehre bei der Rabeninſel ein mit zwei Perſonen beſetztes
Paddelboot an einem Baumſtamm, der ins Waſſer ragte. Nur
durch das entſchloſſene Eingreifen des Herrn Huth von der
Kanuabteilung V. f. L. Halle 96 konnten die beiden Perſonen
dor dem Ertrinken bewahrt werden.

Eurnen, Spiel und Sport
Rund um den Petersberg

Start: Riebeckplatz.
Für die am Sonntag, den 24. Auguſt, ſtattfindende Rad

z „Rund um den Petersberg“ hat der Bezirk Halle
undes Deutſcher Radfahrer alle Vorbereitun-

a getroffen, die eine güte und per äſſigeeererrn r des
ing gewährleiſten. Die Strecke bisher 80 Kilometer
a J hat in dieſem Jahre eine Aenderung erfahren, weil
e dpeitig die Bezirksmeiſterſchaft über 100 Kilometer ausge

an Der Weg führt von Halle über Könnerndie rg Cöthen Zörbig Kreug Hohenthurm
v mitß. Die Ausſtattung des Rennens mit Ehrenpreiſen
gnete in dieſem Jahre wegen der überall herrſchenden wirt-
heiten Notlage großen Schwierigkeiten. Dank der Unter
per t eines großen Kreiſes halliſcher Geſchäftsleute und von
98 eunden, deren Namen hier alle zu nennen uns der
u be verbietet, war es möglich, eine ſtattliche Reihe

hrenpreiſe zur Verfügung zu ſtellen. Fertker hat ein
e Förderer des portes einen Preis geſtiftet.

neine J der Abgabe der Meldungen ſpiegelt ſich die allge
m Sie ſchaftlich Notlage. Es haben ſich nur 82 Fahrer
a hat e gemeldet. Nach der augenblicklichen Form der Fah-

r vorjährige Sieger K. Stendel (Germania, Halle),
n Konkurrenten zu rechnen. Es erſcheint zweifel-

er den euch r und Hermanni R.-C. Deutſchla aufzunehmen vermag. Alsa Kandidaten für den ieger könnten, falls die Favoriten
M. Aßmann (Adler) und C. Wurmſtich jr.

e kommen. Als Neuling in unſeren
Otto Ruff (früher Aſchersleben) auf dem

an; auf ihn wäre
r. Trothe und Fr.
abe und Fr. Spittler mit 10 Min
eiden erſteren könnten auch gutes leiſten.

in Paul Meißner zu erwarten ſein.
Der Start findet um 7 Uhr vorm. auf dem Riebeckplatz

(Eingang Thielenſtraße) nicht wie bisher angekündigt Markt-
platz ſtatt. Von da aus neutrale Fahrt bis Trotha (Kilo
meterſtein 4,8), daſelbſt Ablaſſen der Fahrer zum Rennen. Das
Ziel befindet ſich in Diemitz „Deutſche Eiche“ wo der
Sieger etwa 2811 Uhr erwartet wird. Die Leitung des Rennens
auf der Strecke liegt in den Händen des Otto Henze ſen.

achten! Von den Altersfahrern ſind
riedrich (Könnern) mit je 5 Min. Vor

Vorgabe vertreten. Die
Der Sieger dürfte

Startliſte:
O. Wiedau, (Adler). K. Juſt (Germania). O. Hoffmann

(G rmanig). K. Keil, Döllnitz. C. Wurmſtich jr. (Germania).
W. Hübner (Adler). W. Wetterling, H. Meißner, P. Meißner,
K. Lohſe, P. Lohſe, Fr. Trothe (ſfämtlich Deutſchland). F. Spitt
ler (Germania). W. Wiermann (Adler). Fr. Bähr, Eingelfahr.
W. Aßmann (Adler). F. gria und H. Spanier, Könnern.
K. Stendel Cermaniaſ. R. Lange, Velleben. K. Troitſch, Bit
terfeld K. Reichſtein, Bitterfeld. P. Dreher, Zörbig. W. Elze
und P. t W Oſtrau. H. Beckert (Eermania). R. Lochmann,
Peißen. F. Vorkauf, M. Prüfer, K. Brandt e Adler)
St. Rulewitz, Sandersdorf. Otto Ruff, Eingelfahrer.

Wirt)ehaſts- uncl Börſenteil der 3.
Kreditgefahren

Hoover und Owen Young haben den im Dawes-vBericht
vorgeſehenen Poſten eines Generalagenten mit der Begründung
abgelehnt, die deutſchen Zahlungsverpflichtungen
aus dem Dawes- Gutachten ſeien ſo hoch, daß ſie von Deutſch-
land wohl niemals erreicht werden könnten. Dieſe
Auffaſſung iſt in Finangzkreiſen nicht nur allgemein verbreitet,
Wert es wird auch darauf hingewieſen, daß in Nordamerika
chon die Unterbringung der 800-Millionen- Anleihe Schwierig-
keiten findet. Es ſtehen zwar etwa 500 Millionen Dollar dafür
bereit, aber da dieſe erſte Anleihe gewiſſermaßen die kommenden

roßen herauslocken ſoll, werden einmal die Zinsbedingungenſehr hart ſein, zumal deutſche Kreditſuchende im Auslande durch

angebotene hohe Zinsſätze das Vertrauen in die Ehrlichkeit er
ſchüttert haben, und dann hat, was als pſychologiſches Moment
nicht zu unterſchätzen iſt, die Entente in London zwar Deutſch
band das Gutachten in verſchlimmerter Form aufgezwungen, da
zu eine Fortdauer der Ruhrbeſetzung, aber keineswegs eine
Garantie übernommen, daß die Kapitalmärkte der Entente auch
nur im geringſten beeinflußt werden, die deutſchen Anleihen
aufzunehmen. Man wird früheſtens im Oktober ſehen können,
ob das Dawes- Gutachten auch nur einigermaßen finanziert
werden kann.

Wie en ſchaut die deutſche Wirtſchaft auf das Schickſal
der 800 Millionen-Anleihe. Was mit den gen geſchieht,
kümmert merkwürdig wenig die Oeffentlichkeit, auch die des
Auslandes. Es muß aber feſtgehalten werden, daß die deut-
t Zahlungsbilanz einmal durch das Gutachten voſl
ommen in ihrer Struktur geändert wird. Sie wird mit den

zu zahlenden Zinſen für die kommenden Anleihen be-
laſtet und ferner mit den Rückzahlungen. Nur bei der
800 Millionen- Anleihe werden die Zinſen von den Reparations
zohlungen abgezogen. Jſt es möglich, Anleihen zu erhalten, ſo
wird zunächſt die Menge der deutſchen Zahlungsmittel vermehrt,
der zunächſt ſicherlich keine höhere Leiſtung der deutſchen Wirt
ſchaft gegenüberſtehen wird. Zunächſt kommen alſo die Repa-
rationszahlungen in Fluß, aber dieſe Zahlungen werden nicht
aus dem Produktionsertrag der deutſchen Wirtſchaft geleiſtet. Jn
engem Zuſammenhang damit ſtehen auch die Handelsabkommen.
Sie werden von vornherein die gefährliche Tendenz haben, aus-

ländiſche Waren in Deutſchland abzuſetzen und deutſche Waren
als konkurrierende auf den Märkten der Entente zu verteuern.
Ein Teil der deutſchen Kredite wird alſo zunächſt in Form des
Kaufes nicht notwendiger Auslandswaren wiederins Ausland zurückfließen, bis der Punkt erreicht iſt,
an dem die Möglichkeit ſchwindet, Auslandsgeld in Deutſchland
für dieſe Zwecke auszunutzen. Sperrt ſich der amerikaniſch- eng
liſche Markt zudem gegen deutſche Warenausfuhr, dann wird die
Kriſe der Durchführbarkeit des Guthabens ſchnell eintreten.
Schon in den erſten Monaten des Jahres 1925 iſt der Rück

ſchlag zu erwarten. Vor allem auch ſchon deshalb, weil die
vorgeſehenen und über das Verſailler Diktat hinausgehenden
Sachlieferungen ohne Gegenwert gegeben, alſo von der deutſchen
Wirtſchaft getragen werden müſſen.

Es droht alſo zunächſt die Gefahr einer neuen Kauf-
welle in Dertſchland, der keine Erhöhung des deutſchen Ein
kommens und keine Verminderung unſerer paſſiven Handels
bilangz gegenüberſtehen wird, von einem Aktivwerden ganz zu
ſchweigen. Jnflationiſtiſche Formen werden zwar einigermaßen
vermieden, aber da der deutſchen Produktion allerlei ſozial-
politiſche Geſetze aufgedrängt werden, ſo wird eine volle Aus-
nutzung der deutſchen Wirtſchaftskraft nicht erreicht. Bedenklichſtimmt auch die plö liche h des Noten-
L ſauf durch die Goldnotenbank. Heute iſt der Zahlungs-
mittelumlauf einigermaßen befriedigend, und würde es ſicher
ſein wenn nicht eine falſche Aufſpeicherungspolitik des Reiches,
der Verkehrsunternehmungen der Länder und Gemeinden und
der Reichsbank der deutſchen Wirtſchaft in wenigen Monaten
rund 124 Milliaroen Goldmark entzogen hätte. Der höhere
Zahlungsmittelumlauf wird zwar in Form von Krediten der
Wirtſchaft zugeführt, aber die für dieſe Kredite gegebenen

aren werden (in Form von Sachlieferungen) der deutſchen
Wirtſchaft dauernd ohne Gegenwert entzogen. Einer Summe
von, ſagen wir 500 Mark ſteht eine gewiſſe Menge von Waren
gegenüber. Dieſe Summe hat zunächſt eine feſte Kaufkraſt.
Die Waren gehen als unbezahlte Lieferungen an die Entente.
Die deutſche Produktion müßte alſo dieſe 500 Millionen Mark
an Waren über den normalen Stand hinaus nochmals er-
geugen, um den der Wirtſchaft zugeführten 500 Millionen
Goldmark die Kaufkraft zu erhalten. Da das unter allen Um-
ſtänden unmöglich iſt, wirkt alſo jede ſolche Geldzufuhr ver
teurnd. Damit wird aber auch die Konkurrengzfähigkeit Deutſch-
lands auf den Weltmärkten ſchrittweiſe abnehmen, womit eigent-
lich ein amerikaniſch-engliſches Ziel erreicht wird.

Jmmer wieder muß betont werden, daß die deutſche Pro-
duktion ſtets um den Betrag verſtärkt werden muß, in dem ihr
als Zinſen und Waren Beſtände entnommen werden, um über-
haupt den deutſchen Maſſen eine einigermaßen lebenswerte Exi-
ſtenz zu ſichern. Es iſt vollkommen falſch, die Dinge ſo hinzu
ſtellen, als ob nach Durchführung des Dawes-Gutachtens die Be-laſtung der Wirtſchaft und Maſſen zwar groß, aber dur-h Pro-

duktionsankurbelung ausgeglichen werden könnte. Dieſe An-kurbelung der deutſchen Produktion wird, wie ſchon die engliſche

Sicherung durch Wiederaufleben der recovery act zeigt, auf den
Widerſtand und unter der Kontrolle des Auslandes erfolgen.
Damit aber entſteht günſtigſtenfalls ein Gegenſatz zwiſchen Kredit
böhe und Produktionsſteigerung, der immer wieder unſere
Zahlungsbilanz aufs neue belaſtet. Hierin beſtehen zunächſt die
Schwierigkeiten, die ſich für die deutſche Geſamtwirtſchaft ſehr
bald ergeben werden.

„GJ J
Schwere Abſatzkriſe im mitteldeutſchen

Braunkohlenbergbau
Während die übrigen deutſchen Kohlenreviere im Juli eine

Steigerung ihrer Produktion im Verglech zum Juli des Vor-
Vorjahres aufweiſen, zeigt der mitteldeutſche Braunkohlenberg-
bau einen ſtarken Rückgang in der Förderung bzw.
Herſtellung und noch ſtärker im Abſatz. Der Rohkohlen-
abſrtz betrug im Juli 1923 im mitteldeutſchen Syndikatsbezirk
1 288 839 To., im Juli d. J. bezifferte er ſich auf 875 050 To.
De. Rückgang beträgt 32,1 Prozent. Jm oſtelbiſchen Syndikats-
bezirk bezifferte ſich der Rohkohlenabſatz im Juli 19283 auf
575 000 To., im Juli d. J. betrug er nur noch 242 480 To. Es
zeigt ſich mithin ein Rückgang von 57,8 Prozent. Für beide
Syndikatsbezirke zuſammen iſt ein Rückgang von 40 Prozent zu
verzeichnen.

Der Brikettabſatz betrug im mitteldeutſchen Syndi-
katsbezirk im Juli des Vorjahres 1057 007 To., ir Juli d. J.
716 552 To. Der Rückgang beträgt mithin 32,2 Prozent. Jm
oſtelbiſchen Syndikatsbezirk betrug der Brikettabſatz im Juli
v. J. 764 000 To., im Juli d. J. 570 160 To. Der Rückgang
beziffert ſich demnach auf 25,4 Prozent. Für beide Syndikats-
bezirke zuſammen betrug der Rückgang 29,3 Prozent. Die
Stapelbeſtände an Briketts betrugen am 30. Juni 1923 im
mitteldeutſchen Syndikatsbezirk 23 246 To., am 30. Juni 1924
99 555 To. und am 31. Juli 1924 141 320 To. Jm oſtelbiſchen
Syndikatsbezirk betrugen die Brikett-Stapelbeſtände am 30. Juni
1923 27 735 To., am 30. Juni 1924 153 433 To. und am
31. Juli 1924 272 306 To.

Aus dieſem ſtarken An wachſen der Brikett-bietet ſich ein weiterer Maßſtab für die Beurtei ung
r ſchweren Abſatzkriſe, von der der mitteldeutſche Braun-

kohlenbergbau zurzeit heimgeſucht wird.

Schlechte Ausſichten in der Porzellan-Jnduſtrie. Die Zeiten
ſind ſchon ſchlimm, werden es aber immer mehr! Weil die Auf-
träge gänzlich zu verſiegen ſcheinen, ſo ſieht ſich die Porzellan
fabrik Kloſter Veilsdorf gezwungen, den Betrieb in ihrer
hieſigen Zweigſtelle vom 1. September ab gänzlich ſtillzulegen.
Sämtlichen Arbeitern und Arbeiterinnen, ſowie auch etwa der
Hälfte des kaufmänniſchen Perſonals iſt bis zu dieſem Termin
gekündigt. Nur in der Stammfabrik Kloſter Veilsdorf und in
der Filiale Eisfeld ſoll der Betrieb, ſo gut es geht, auf-
recht erhalten werden. Auch in Kloſter Veilsdorf wird ein Teil
der Fabrik, der Betrieb II, außer Betrieb geſetzt.

Beſſerung der Geſchäftslage in der Schieferinduſtrie. Seit
einigen Wochen iſt in der Dach- und Tafelſchiefer-Jnduſtrie des
Frankenwaldes einſchließlich des Lognitztales eine merkliche
Beſſerung im Geſchäftsgang eingetreten. Der Grund dieſer
Erſcheinung kann in der leichteren Flüſſigmachung kurzfriſtiger
Kredite und der faſt völligen Stillegung der Rheiniſchen Schie
ferwerke geſucht werden. Auch iſt zu hoffen, daß durch die An
nahme des die Sachverſtändigengutachtens zu erwartende poli
tiſche Entſpannung auch das Handelsgeſchäft mit dem Auslande
günſtig beeinflußt wird. Jedenfalls ſind jetzt die ſtillgelegten
Werke wieder in Betrieb und es wird durchgängig voll gearbei-
tet, wenn auch die Löhne noch als gedrückt bezeichnet werden
müſſen. Eine weitere Belebung der Schieferinduſtrie verſpricht
man ſich von der fortſchreitenden Behebung der Geldknappheit
und der Beſeitigung der die Bautätigkeit hemmenden Woh-
wrungasawangswirtſchaft

L
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Verein Deutſcher Eiſengießereien, Gießereivervand. Der
Verein Deutſcher Eiſengießereien hält in den Tagen vom 27.
bis 30. Auguſt 1924 ſeine 54. Hauptverſammlung in Breslau
ab. Der eigentlichen Hauptverſammlung, die am vormittag
des 29. Auguſt ſtattfindet, geht am Donnerstag ein techniſcher
Vortragsnachmittag in der techniſchen Hochſchule voraus, an
dem folgende Themen behandelt werden: Das Weſen des
Formſandes und ſeine Bedeutung für die Gießereitechnik; die
wärmetechniſchen Grundlagen des Kupolofens; die Beardsleh
PiperSchleuderformmaſchine; das moderne Hartguß-Griffin-
rad. Gleichzeitig tagen verſchiedene Ausſchüſſe, u. a. der
„Gina“, Gießereinormenausſchuß.

Filmhaus Nitzſche A.G. in Leipzig. Der Abſchluß für 1923
weiſt einen Ueberſchuß von 80 905 Billionen Mark auf, der auf
neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. Der Bericht bemerkt,
daß die in Aufſtellung begriffene Goldmarkeröffnungsbilanz
zeigen werde, daß die Geſellſchaft keinerlei Subſtanzverluſte
erlitten habe.

Auflöſung der Außenhandelsſtelle der Metallwirtſchaft. Die
Außenhandelsſtelle der Metallwirtſchaft, der bereits ſeit länge-
rer Zeit die Befugnis zur Erteilung von Ein- und Ausfuhrbe-
willigungen entzogen iſt, wird nunmehr endgültig auf-
gelöſt. Soweit Waren aus dem Zuſtändigkeitsgebiet dieſer
Außenhandelsſtelle noch einem Ein und Ausfuhrverbot unter
liegen, iſt für Ein- und Ausfuhrbewilligungen der Reichs-
kommiſſar für Aus und Einfuhrbewilligung zuſtändig.

Antrag auf Freigabe der Hopfenaunsfuhr. Der Verband des
Deutſchen Hopfenhandels in Nürnberg hat durch den Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft den Reichskommiſ-
ſar für Ein- und Ausfuhr erſucht, die Zollſtellen zu ermächtigen,
die Ausfuhr von Hopfen bis auf weiteres ohne Bewilligung
zuzulaſſen.

Der deutſche Tabakaußenhandel. Deutſchland führte im
uni laut „Zigarren- und Zigaretten-Spezialiſt“ (Dresden),

60 000 Doppelzentner Rohtabak aus dem Auslande ein im Werte
von 128 Millionen Goldmark; die Ausfuhr von Rohtabak war
unbedeutend. Jn Zigarren und Zigaretten wurden im Juni
370 Doppelzentner eingeführt und etwa das gleiche Quantum
zur Ausfuhr gebracht.

Jnnsbrucker Meſſe. Ausländiſche Beſucher der vom 5—. bis
12. Oktober in Jnnsbruck ſtattfindenden alpenländiſchen Land-
wirtſchaftsmeſſe (Jnnsbrucker Meſſe) genießen gegen Vor-
weiſung des Meſſeausweiſes eine 50prozentige Ermäßigung der
Paßviſumgebühr.

Konkurſe. Braunſchweig Dempewolf u. Co., A.G.
Chemnitz Bach u. Peſter. Textilgräfe, G. m. b. H.
Hameln: Schreiber u. Ruthmann. Weißenfels

Paul Apelt.
Geſchäftsaufſicht. Braunſchweig Söchtig u. Günther.
Magdeburg Drube u. Gränzdörffer. Alfred Erbſe

(aufgehoben). Rudolſtadt: Thür. Bekleidungsinduſtrie
Alfred Bohn. Saalfeld: Saalfelder Privatbank Oſt u.
Welſch (aufgehoben).

Berlin,

lagen ſtill
Der

gering.

82,32 B.;

81,41 B.

Halle.
Leitung

Polen 77 G., 81

22. Auguſt.
Börſe ihre Kurſe nicht
tionen der Spekulation vor
Gebieten zu beträchtlichen Hursverluſten.

und im weiteren Derlauf ſchwächer.
Kaſſamarkt verkehrte heute eher luſtlos.

Die Um
vor allem die Spekulation zurückhielt, ſehr

(Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
Silberſtr. 0,93, Ley Arnſtadt 1,6, Plan

einheitliche Tenden
ſätze blieben, da ſi

Leipzig, 22. Auguſt.
Heckert 0,15, Kammgarn
tecktor Apag 0,28,
Wolf Buckau Zörbig Bank 0,116.

Berlin, 22. Auguſt.

Wertpapiere. v.
Jm weiteren Verlauf konnte

durchgängig behaupten.
allen Dingen führten auf ein

Heimiſche

Die Realiſg

konnte ſich kaum durchſetzen.

Polack Gummi 1,82, Rieſaer Bank

Bukareſt 1,93 G., 1,95 B. Warſ
79,45 G., 81,05 B. Kattowitz 79,74 G., 81,36 B. -Riga 80

Reval 0,89 G., 0,91 B.; Kowno 41,09 G., 41,91 Y.
B.; Lettland 78,50 G., 82,50 B.; Eſtland 088

G., 0,90 B.; Litauen 89,650 G., 41,0 B.; Poſen 709,79 ö,

Druck und Verlag von Otto Thiele.

Für den nzeigenteil:
Berlin

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
Verantwortlich für die Politik i. V HansUlrich Reinicke für Lokales Kunß

Unterhaltung und Sport: Dr. Erich Sellheim, für Volkswirtſchaft und Mittelde
land Dr. Theodor Godduhn.

Berliner Schriftleitung:
alfred w. Kames.
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22. 8.21. 8. 22. 8.21. 8. 22 8 21. 8 22 8,21. 8OHt. Her 62 Ax0 400 Bagdad II 108 9,875 And. goblenw. a. I Eiſenmatthes

n 0 ng. e 5. 87 Aren erg ergb Erfurt. Mech. Schu 140 y42 Prß. Sch. (auskosb.)) ZZſchipkanFinſt. 15.- 19, staniawerte. 6)25 6, Evzold u. Meer 687 e
42 Anhalt. St Allg. dt. Kleinb. 36.50] 36,50 Augsb. Nürnb. Maſch. 2260 24, I Gehe u. Co. öh30l 6.Anl. 19 760 800 2,670 Südöſt. Eb. 749 7. Berlin Karlsruher Jnd. 77,25 77. Genthiner Zucker 480 480438 Hamb. St.Anl. 2,62 Südöſt. neue 6.5 675 Berliner Maſch. I15,37 14.75 Großhandel für Getreide 090] 0'90

1919 z 169 32 Maced. Gold 77.30 7, Borna Braunkohlen Hammerſen u. Co. 1475 15. 2082 Landſch. 1600 1600 52 Tehuantepet 36, 24.50 Brüxer Kohlen Harburg. Gummi Phönix 2.12 22042 Sächſ. Pfandbr. alte v r Tehnantepek 23.50 Chem. F. Buckau St. 65, 65, Heine u. Co. 1.37] 2,-S Sächſ. Pfandbr. alte 8500 3500 Kosmos 20.75 I Chriſtoph u. Unmack 7, 7.60 Kennigsdorf 2 190Sächſ. Pfandbr. alte 3000 2600 J Roland- Linie o II, 11,10 Chromopapier-Najort 2 2 Otto Hetzer 9röl o 0
42 Oeſter. Kronen 120 1, Bank f. Thür. 9.50 9.60 Conſolidation Schalke Hubertus Braunk. 37,25 36,10
Oeſt. konv. J. 925 0,90 Barmer Creditb. 940 0 826 ContiKautſchuc t 7801 7.59 V. Kache a 116Silber 120) 1.25 Bayer. Vereinsbank 1.,90) 1,90 Deutſche Poſt u. Eb. Verk. 1,80 1.80 Keyling u. Thomas

Papier 0.876 0 875 I Deſſ. Landesbank 9.70 0.80 J Dürkoppwertke VA. 10, 10 60 Krefeld Stahlw.
4 h Rumänen 1890 405 Mt. Sach 45. 49, [Duxer Kohlen Aupferw. Deutſchland 653R a 3 1,20 Eilenburg Kattun Leipz. e 540 660
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